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Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog Huben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Direktor der
Markgräflichen Domänenkanzlei der . Bodenseefideikorn -
misse . Regierungsrat Eduard Seldner . die unter¬
tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen des ihm von Seiner Durchlaucht dem Erbprinzen
zu Hohenlohe-Langenburg ? Regenten in den Herzog
tümern Sachsen-Koburg und Gotha verliehenen Ritter¬
kreuzes erster Klasse des Herzoglich Sachsen- Ernestimschen
Hausordens zu erteilen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
28 . Mai d . I . wurde Regierungsbaumsister Heinrich
Bau mann in Konstanz der Großh . Generaldirektion
der Staatseisenbahnen und Regicrungsbaumeister Karl
Kaufmann bei dieser Behörde dem Großh . Maschinen
inspektor in Konstanz zugeteilt . .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 24 . Mai d . I . wurde Bctriebsassisten:
Otto Peter in Bühl nach Achern versetzt .

Die Großh . Zolldirektion bat unterm 21 . Mai d . I .
den Hauptamtsassistenten Heinrich Jung in Basel
nach Säckingen versetzt und unterm 27 . Mai d . I . den
Hauptamtsgehilfen Karl Straub in Basel als Haupl -
amtsassiftent etatmäßig angestellt.

Nicht - Amtlicher Teil .
Tie militärische Volkserziehnng in Japan .

Ueber die Entwicklung des javanischen Heerivesens
geht uns ans Tokio folgender Beitrag zu :

Im Auslände scheint man bisher fast gar nicht über
die Art und Weise aufgeklärt worden zu sein , in der das
japanische Volk zu seinem Heere gekommen ist . wie in ihn,
allmählich der Gedanke der Notwendigkeit militärischer
Erziehung zu praktischer Betätigung gelangte und welche
Resultate dabei bis heute in körperlicher und geistiger
Beziehung erreicht worden sind . Hinsichtlich der alten
Zeiten , die tür Japan erst vor ungefähr dreißig Jahren
endeten , ist die Tatsache bezeichnend, , daß auch die Saum
raisrauen das Fechten lernten , um die Besitzungen ihren
Herren in deren Abwesenheit verteidigen zu können , ja
mehr als das , sie stählten die Herzen ihrer jungen Söhrn
sowohl gegen die abergläubische Furcht wie auch gegen
die natürliche Scheu vor dem Schrecklichen , indem sie sie
um Mitternacht aussandten , abgeschnittene Köpfe von den

Galgen und den Schlachtfeldern zu holen oder ihnen ähn¬
liche abschreckende Aufträge erteilten . Gegenwärtig
nimmt sowohl der Sohn des Landbesitzers, wie auch der
Sohn der Ex-Sumarai mit größter Begeisterung teil an
dem Kompanie-Exerzieren, das allen Regierungsschulen
znr Pflicht gemacht ist und das die meisten Privatanstal¬
ten angenommen haben. Sogar Kinder von sechs bis
sieben Jahren vergnügen sich damit , in Reihen hinter
einem , die Fahne der „ ausgehenden Sonne " tragender !
Führer anzutreten nnd im Tritt in guter militärischer
Ordnung meilenweit in der glühenden Sonne zu mar¬
schieren . Aeltere Knaben werden in der Handhabung
des Gewehres , im Felddienst, in der Aufklärung des Ge¬
ländes , sowie auch auf allen anderen Gebieten der Kriegs¬
kunst unterwiesen. Im August vergangenen Jahres
marschierten 670 Knaben der Keio Gigikn . einer der füh¬
renden Privatschulen , nach einem Dorfe in einiger Ent¬
fernung von Tokio und führten dort vollständig ausge¬
arbeitete Manöver aus . an denen mehrere Offiziere tell-
nahmen . Vor einiger Zeit machte sich jedoch die außer¬
ordentliche geistige Inanspruchnahme , der Jung -Japan
unterworfen wurde, bei einein Volke nachteilig bemerk¬
bar , das im großen und ganzen nicht kräftig ist , und aus
allen Teilen des Kaiserreichs kam die Nachricht , daß der
Gesundheitszustand in demselben Maße abnahm , wie die
an die Erziehung gestellten Ansprüche sich steigerten . Ein
offizieller .Bericht bekundete , daß der körperliche Z u-
stand der jungen Leute , die das militärpflichtige Alter
erreicht hatten , eine fortschreitende Verschlechterung auf -
weise . So war zum Beispiel das Durchschnittsgewicht
der Rekruten in zehn Jahren um zwei Kilogramm zu¬
rückgegangen und ein hervorragender Militärarzt hatte
bemerkt , daß von zehn jungen Leuten acht oder neun in
einer oder der anderen Weise Physisch verunstaltet waren .
Tie kauernde, hockende Stellung , an die die Japaner von
frühester Jugend an gewöhnt werden, dürfte auf diesen
Zustand nicht wohl ohne Einwirkung geblieben sein . Bei
einer ärztlichen Untersuchung der Rekruten in der Gegen,.,
von Tokio besaßen nur zwanzig Prozent der Untersuchten
eine wirklich einwandfreie Körperkonstitntion . Tic dura -
solche Enthüllungen hervorgerufene nationale Beunruhi¬
gung führte zu einem kaiserlichen Erlaß , der im April
1899 in Kraft trat und durch den die Anstellung von ärzl -
lichen Inspektoren für alle Schulen des Kaiserreichs, so¬
wie die Periodische Untersuchung aller Schulkinder unge¬
ordnet wurde. Tie soziale Stellung der Rekruten ist für
ein io durchaus nicht reiches Land wie Japan ausnahms¬
weise bock , denn nach offiziellen Berichten stammen die
meisten aus Familien , die eine direkte Steuer von r> bis
10 Pen entrichten . In Japan gibt es drei Klassen von
gemeinen Soldaten : Gefreite ( Tjoto Hei ) , die ö> Sen
täglich erhalten lungefähr 10 Pfennige ) , dann Soldalcn

erster Klasse (Jttosoku) mit einem Gehalt von 4 Sen und
Soldaten dritter Klasse ( Nitosoku ) mit 3 Sen täglich.
Ein intelligenter junger Rekrut kann bei guter Führung
bereits nach einem Jahre Gefreiter werden und sich bet
einem Gehalt von 10 Pfennigen täglich gütlich tun . Na¬
türlich erhält fast jeder Soldat einen Zuschuß von zuhause
Da die meisten der jungen , jetzt zur Fahne gerufenen
Rekruten erst nach 1878 geboren sind , zu welcher Zeit die
Volksschulbildung auf eine gesunde Basis gestellt wurde ,
so stehen sie auf einer verhältnismäßig hohen Bildungs¬
stufe .

Großherzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg-
Strelitz -j-

(Telegramme. )
* Neustrelitz , 3 . Juni . Seine Majestät der Kaiser

hat an Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin -
Witwe folgendes Beileidstelegramm nach London ge¬
sandt :

Berlin , Schloß . 31 . Mai .
In inniger Anteilnahme gedenke ich Deiner . Du weilst

jetzt in der Heimat Deiner Kindheit in traurigen Erinne¬
rungen , da Du doch vor allem den vermißtest , der Dir am
nächsten stand und den mein Herr Großvater immer den
besten Soldaten Englands nannte . Nun rief Dich Gottes
unerforschlicher Ratschluß in die mecklenburgische Heimat
zu neuem Leid und tiefster Trauer . Ich hatte gehofft , dem
ehrwürdigen lieben Paare , wie im Brillantschmuck , so auch
zur eisernen Hochzeitsfeier meine treuesten Glückwünsche
darbringen - zu können . Gott, der es anders beschlossen,
möge in seiner Gnade Dir . Lin dern aber
möge Deinen Swin -rz nicht » ue die Trauer
lenburg '. ic

'
. er Laue sondern auch meine und

Hauses new Anteilnahme , der ich Ausdruck gebe»
indem ich dem nun in Gort van segensreicher , langer ?
beit ausruhenden . ältesten Bndessiüste » unseres
sehen Vaterlandes die letzte Ehre euveise .

W
'
ilye

'lt
- Berlin , 3 . Juni . Das „ Marine- Verordnungsblatt " ver¬

öffentlicht eine Kaiserliche Drdre vom 1 . , wonach das Linien¬
schiff „ Mecklenburg " bis zur Beisetzung des verewigten
Großhcrzogs von Mecklenburg - Streich die Flagge Halbstock zu
setzen har und eine Abordnung des Schiffes , bestehend aus dem
Kommandanten und je einem Kapiiäulcuinant und Leutnant
zur See au der Bcisetzuugsfeicr teilzuuehmen haben.

Neustrelitz , 3 . Juni . Ihre Königliche Hoheit die
G r o tz HP r z o g i n - W i t w e ist gestern aus London
hier eingetrofsen.

Neustrelitz , 2 . Juni . Von seiner Majestät Kaiser
Franz Joseph ist folgendes Telegramm eingcgangen :

Eurer Königlichen Hoheit bitte ich anläßlich deS Ab¬
lebens des Großhcrzogs Friedrich Wilhelm, Eurer König¬
lichen Hoheit nun in Gott entschlafenen Gemahls , die auf¬
richtige Versicherung cnrgcgenzuiichmcn , daß ich aus gan¬
zem Herzen den Schmerz über den so schweren Verlust
teile , den hierdurch Euere Königliche Hoheit , das Groß -

Detlcv von Liliericron.
sin seinem 60 . Geburtstage , 3 . Juni .

Von vr . Alfred Zemerau .

E -.- gib : .. . enschen, bei denen wir das Gefühl haben , sie seien
imm . -r ning gewesen . Menschen , die wir uns nicht als Alternde
oder gar -sts v '-rciie Vorsteven können . Wir haben ein Bild
von rö ter , das sic in frohester blühendster Jugend zeigt , nnd
dies Bild pt in Farben gemalt , die nie verblassen: Goethe der
Lyriker ist uns der schöne Jüngling , der alle , Männer uns
Frauen , bezaubert und fesselt , der liebt und geliebt wird , der
sich die Herzen erobert , gleichsam ohne sein Zutun — sie fliegen
ibm zu : Raphael steht vor uns als der schöne Jüngling , der so
sr .N- sterben mutzte und dem ganz Rom in tiefster Trauer
folgte , der wie ein junger König lebte und nach seinem raschen
Tod ein i-ü ich verwaist zurücklicß .^ -vige Jugend ! sprechen wir , wenn wir an sie denken . Wie
ose Nnturj die gleichsam ohne Willen so Herrliches hervorbringt ,
Wwir meinen , höchster Knnstvcrstand sei mit tätig gewesen ,
Meinen sie uns : Bäume mit Blüten und Früchten zugleich
Spickt , Wunderbäumc , bei denen die Blüte zauberhaft schnell

glänzenden Frucht wird . Es gibt Menschen , bei denen
^Dmeiiien , sw sxstn immer jung gewesen , bei denen wir das
TftM b «bcn , sie iverdcn nicht altern : Detlev von Liliencron

ihnen.
. w , wie man treffend gesagt hat , ein Phänomen , das Li -

- Und Geschichts - Psychologen der Folgezeit Rätsel auf -
wird . Die Poesie aller anderen ist durch den Verstand

Sie sind ausgcrüttclt durch soziale , religiöse, ero-
Probleme, sie pfuschen den Wissenschaften , der Politiknno oen anderen Künsten ins Handwerk, sie suchen sich von

^ stwen zu befreien , sie wollen in die Zukunft schauen , sic suchen
Ms noch Ungeborene zu gestalten. Von dergleichen weiß Lt -
Nencron nichts . Diese dichterische und menschliche Unbefangcn-
hc'it , diese Naivetät ist beispiellos. Einzelne seiner Lieder , etwa
neu „ Bruder Liederlich "

, könnte man sich in jeder Volkslieder-
sammlung ausgenommen denken , z . B . „ Des Knaben Wunder

born "
. Er ist der Fahrende unter den Modernen , der flotte

Bursch in Kriegs- nnd Liebesschlachtcn , so etwas wie ein mo¬
dernisierter und künstlerisch veredelter Bänkelsänger , der sich
sogar im Gasscnhaucrton naturgemäß und köstlich auszudrückcn
versteht, wie das Gedicht „ Die Musik kommt" zeigt . Aus ihm
spricht in seinen gelungenen Sachen uns die Realität selber
entgegen , freilich eine kleine nnd begrenzte Realität . Er ist jo
verblüffend frisch, daß er das Stück Welt , das er sieht nun
kennt , nicht malen , nicht singen , sondern nur bezeichnen muß
und sie ist . Detlev von Liliencron ist auch nicht Dichter gewor¬
den , wie andere, durch Studium , durch Absicht , oder aus Sehn¬
sucht nach dem Leben , wie die Modernen . Er hat das Leben
umfangen wie seine Braut , und als er sie loslietz, schwebte
zwischen ihren Lippen das erste Gedicht . Er ist beinahe zufäl¬
lig zum Dichter geworden . Von Beruf war er Soldat . Er
stammt ans einer alten holsteinischen Adelsfamilie nnd wurde
im Jahre 1844 in Kiel geboren . Er inachte die Kriege von
1866 lind 1870 mit , wurde in beiden Feldzügen verwundet ,
mar eine Zeit lang als Hauptincmn a . D . Strandvagt in Kel -
linghusen und war bereits Mitte der Dreißiger , -als er sein
erstes Gedicht schrieb. Dein erstes Gedichtbuch „ Adjutanten ^
ritte " erschien , als er ein Vierziger war , und diesem Erstlings¬
werk sind dann Romane, Dramen , Novellen und neue Gedicht
sammlungcn gefolgt .

Liliencron der Lyriker ist aber größer als Liliencron der
Epiker und Dramatiker , und der Lyriker allein bedeutet in der
Geschichte der modernen deutschen Dichtung eine der augen¬
fälligsten nnd größten Erscheinungen. Liliencron hat des ör¬
teren von seinen Licblingsdichtern gesprochen , von solchen Po¬
eten also , denen man einen gewissen Einfluß aus ihn zutraucn
kann : von Fontane , Konrad Ferdinand Meyer , « torm , von dem
er sagt, er habe ihn zuerst empfinden lassen , was Poesie sei .
Und doch trotz aller Lehrer und Vorbilder ist er ein Eigner ge¬
blieben . Seine Persönlichkeit stand von vorncherein fest in
sich begründet und er hat nur gelernt , ohne von seinem Wesen
zu opfern und auszugeben . Wo er mit Absicht kopieren will ,
so Heine und Bnron , schlagen seine Versuche fehl. Ta merkt
man die Absicht und daß Liliencron, der echte Liliencron , eine
Maske ncb oorgcbängl hat , die ihm nun jeden Augenblick ak>-

sällt . Es gibt in der ganzen modernen Lyrik seit der Errich¬
tung des neuen Deutschen Reiches , um eine Grenze zu stecken ,
nur ganz wenige Dichter , die wie Liliencron die Fähigkeit ha¬
ben, so scharf zu sehen und so prächtig knapp und klar zu schil¬
dern . Schildern ist Lei ihm nicht der rechte Ansdruck , er malt ,
und so , daß wir alles bis in jede Einzelheit , die er nicht gibt ,
die wir vielmehr zu sehen, aber nur weil er uns dazu zwingt ,
bor uns zu haben glauben . Er ist . wie die modernen Lyriker
meist, ein Maler nnd nicht , wie früher die Lyriker waren , Mu¬
siker . Mit breitem Pinsel malt er , Fresken , die unglaublich
frisch nnd naturgetreu wirken nnd uns ausrnytige Bewundc-
rung abnötigen . Unbekümmert .scheinbar nnd doch wohl er¬
wogen und abgewogen erzählt er daraus los , gibt gerade io
viel, daß der Leser sich ein Bild machen kann und Bescheid
weiß , und läßt alles andere erraten . Sprunghaft schildert unt >
erzählt er , wie die Volkslieder und alten Balladen, so wenn
er vorn König Rngnar erzählt : „ Der lebe fromm und frei . Er
trug gepichte Hosen , wie seine Leichtmatrosen , die rochen nicht
wie Rosen, das war ihm einerlei.

"
Liliencron erzählt immer im Gcgenwartsitil , er und wir sindimmer leibhaftig dabei , wenn er etwas schildert . Diese Formwird etwas gemächlicher, wenn er nicht Menschen und Tmgs ,die in der Vergangenheit existiert habe» , schildert , sondcxn

^
wenner der Gegenwart näher kommt oder die Dinge sich in ihrabipielen läßt . Aber auch dann wird er nicht weitschweifigund breit , wie die Gedichte „Hochsommer im Walde" und der

„ Hcidebrand " beweisen . Im hohen Grade versteht er die Kunstdes Verdichtens : er gibt gewissermaßen Mcnschcnschicksale und(Heutncke cmnzcr (^ schlechter m kondensierter Fassung, einenExtrakt . Ein Muster hierfür ist das prachtvolle Gedicht „ Zer¬brochener Keilcrkopi "
. Jahrhundert aus Jahrhundert rann .Ein Augenblick . Die Parze spann gleichmäßig ihren Kaden.

pJs zuerst cm Duell , dann Fluß und Strom , bald
still und Heu , bald

^
rauichcnd wie Kaskaden . Versandet . Nochein letzter Blink. Es rinnt im Sonncnscheidewink der Mnrmel -

bach bon hinnen : Die kleine seine Eminenz im Garten dort inLaub und Lenz , was steht sie tief m Sinnen ? "
-Lchlachtbilder , Hetdebildcr , Geschichtsbilder malt Liliencronnnd vor allem niemand wie er weiß wohl so frisch, so sinnlich



herzogliche Haus und das Land Mecklenburg - Strelitz er¬
litt . FranzJoseph .

* Neustrelitz, 3 . Juni . Die Trauerfeier für den
Großherzog findet am Montag nachmittag 1 Uhr in der
hiesigen Schloßkirche statt . Die Leiche wird am Dienstag
nach Mirow überführt , wo am Mittwoch die Beisetzung
in dem Erbbegräbnis stattfindet .

Die englisch-französische Konvention.
(Telegramm . )

* London, 1 . Juni . Unterhaus . Der Unterstaatssekre¬
tär des Auswärtigen , Earl of Percy , beantragt die zweite
Lesung der Vorlage , betreffend die englisch - französi¬
sche Konvention , und erklärt, die Vorlage ermächtige zu
einer Gebietsabtretung in Westafrika und einer
Geldentschädigung bezüglich der Neufundlandfische¬
rei . Er verteidigt die Politik der Regierung in bezug auf
Marokko . Was den Suezkanal anbetreffe , so sei der
Suezkonvention nur neue Lebenskraft gegeben worden. Diese
Konvention sei , wegen des im Jahre 1885 von seiten Englands
gemachten Vorbehalts niemals in Kraft getreten. Wir haben
jetzt unsere Annahme der Konvention wieder bestätigt und die
Bedeutung unseres Vorbehalts klar gemacht . Wir haben die
Zustimmung Frankreich zu unserer Behauptung er¬
halten , daß wir den im Jahre 1885 übernommenen Verpflich¬
tungen treu bleiben, wenn wir fortfahren , gemäß den so von
uns aufgestellten Grundsätzen zu handeln . Es ist kein Grund
vorhanden , anzunehmen , daß andere Mächte sich weigern wür¬
den, unsere Loyalität bezüglich dieser Verpflichtungen anzuer¬
kennen, wie Frankreich es getan hat . Was Aegypten und Ma¬
rokko anbetrifft , so hüben wir nichts aufgegeben, im Gegenteil,
in Marokko , wo wir bedeutende Opfer zu bringen scheinen,
erzielen wir tatsächlich einen bedeutenden Gewinn . Unsere ein¬
zigen politischen Interessen in Marokko sind strategischer
Natur und diese Interessen werden durch die Konvention noch
mehr gesichert . In Aegypten hat Frankreich viel aufge¬
geben und es ist kein Grund zu der Annahme, daß andere
Mächte Schwierigkeiten erheben werden. Die Konvention ist
ein großer Schritt nach der Richtung, in der nach dem Wunsche
aller England gehen soll . Die einzige sichere und vorsichtige
Politik , die wir in Zukunft verfolgen können , ist eine solche der
Konzentration und der Konsolidierung der Verwaltung . Es ist
ein Sieg der Diplomatie , daß die Schwierigkeiten so glatt er¬
ledigt sind , und ich hoffe , daß die Zeit vorüber ist , wo der Er¬
folg einer Nation als notwendigerweise nachteilig für eine an¬
dere Nation erachtet wurde . Ich hoffe auch , daß die Konven¬
tion ein Muster zur Erledigung von Schwierigkeiten zwischen
England und anderen Nationen sein wird . (Beifall . )

Earl Grey hofft, daß die Entwicklung der englischen und
französischen Kolonien in Afrika von einer entsprechenden Ent¬
wicklung der freundschaftlichen Beziehungen begleitet sein werde.

Campbell - Bannerman spricht gleichfalls seine Zu¬
stimmung zu der Konvention aus .

Premierminister Balfour erklärt : Es ist im Laufe der
Debatte bemängelt worden, daß die Handelsbeziehungen in Ma¬
rokko nur ein Menschenalter dauern sollen , aber ich bin über¬
zeugt, daß die Diplomatie Europas mehr und mehr den Vor¬
teil der zeitlichen Begrenzung von Verträgen
erkennen wird , weil sie offenbar ihnen Stabilität gibt.
Keine Regierung hat je einen besseren Abschluß , als wir mit
einem Staat , der sich in dem Zustande wie Marokko befindet,
gemacht . Bezüglich der in der Debatte zur Sprache gekom¬
menen Verwendung der franz fischen Flagge in Mas -
cat und anderwärts , ist es wahr , daß im verflossenen Jahre
eine sehr schwierige Frage zwischen uns und der französischen

und so keusch sogleich von Liebe und ihren Freuden und Zu¬
fälligkeiten zu reden . Liebesqualen hat Detlev von Lilien-
cron Wohl niemqls empfunden , geschildert hat er sie wenigstens
nicht . Er sieht und siegt . Die Herzen fliegen ihm zu, manche
wie verschüchterte Vögelchen , die sich an seiner Brust bergen
wollen, manche freudig und willig und wieder andere nach et¬
lichen Kampfesaugenblicken, aber lange währt Kampf und
Zweifel bei Ihnen nicht . Wie ein Eroberer der Mädchenherzen
geht Liliencron durchs Leben und erscheint er uns in der
Dichtung.

Diese Liebe nimmt in Liliencrons Lyrik den vornehmsten
und größten Platz ein . Und niemals ist er so echt , wie in seinen
Liebesgedichten, es sind wohl die frischesten lyrischen Liebes¬
geschichten, die wir in der modernen deutschen Dichtung
haben . Er macht sich keine Gedanken über Weib und Liebe ,er liebt , denn es ist ein Naturgesetz, und daß seine Liebe er»
widert wird , ist selbstverständlich . Und so frisch und freudigwie er sich der Liebe hingibt und ihre Seligkeiten schildert ,
so frisch und lustig, aber auch wie scharf ! blicken seine Augen
hinein in das bunte üppige Leben der Natur : „ Auf Wiesen
dampft und wogt und zieht der Nebel und hüllt mich ein und
läßt mich wieder los , und steigt und zischt sich an der Sonne ,
frei . Eratmend holt die Brust sich klare Ströme . Im stark¬betauten Netze flickt die Spinne , und hundert Lerchen mit ge¬
spreizten Schwänzchen entschütteln ihren Flügeln Nacht und
Reif , der kecken Trillerkehlchen Tirili dem frischen Wanderer
um die Mütze schmetternd. " So schildert Liliencron den Mor¬
gen. Er werß uns mit wenigen Worten ein Landschaftsbildmit solcher Scharfe und Deutlichkeit zu malen , daß wir meinen,es hätte vieler Einzelheiten bedurft , um uns diese Landschaft
so gegenwärtig zu zeigen , und doch hat er nur eben das Wesent¬
liche hervorgehoben und dadurch die starke Wirkung erzeugt :
„Es ebbt. Langsam dem Schlamm und Schlick umher ent-
tauchen alte Wracks und Besenbaken und traurig hüllt ein
graues Nebellaken die Hallig ein , die Watten und das Meer .

"
Als ein echter Dichter weiß er nicht nur glänzende, sondern

auch treffende Bilder und Gleichnisse zu finden : Ein Mädel,
jung , gleich einer Apelblüte , die niemals noch der Morgenwind
geschauckelt . Der Löwe Sturm kam hergerannt und brüllt vor
Turm und Walle. Herzog Knuts Gelbhaar quillt aus dem
Eisenhut , sich selbst befreiende Sklaven . Der Geier des Ehr¬
geizes richtet den Schnabel ewig nur gegen den eigenen Nabet.
Das sind nur einige wenige Beispiele der Bildkunst Lilien¬
crons . Er ist wie wiederum nur der echte Dichter ein Wort¬
schöpfer : er spricht von schornsteinrauchfriedlichenLandschaften,
er hört das Zischellaub , schaut das Wiesendurcheinander, kennt
einen vögeldurchsungenen Sommergarten .

Der Prosaiker Liliencron ist , was Stoffwahl betrifft , durch
den Lyriker gebunden ; dieselben Motive hier wie dort . Man
merkt auch , daß der Erzähler ein großer und tiefer Lyriker ist,an seiner Art die Dinge zu sehen und abzumalen , an seiner
Sprunghaftigkeit , die sich manchmal in eigenwilliger Laune
äußert , an seinem scharfen Blick, seiner aufmerksamen Beobach-
tung und seinem lebendigen Gefühl . Er ist interessant als Er -

nicht bedeutend ; auf keinen Fall aber kommt seine
gleich . Uns , die wir heute ihm zu seinem

Kens ml- Geburtstage noch lange Jahre wünschen eines Le-
deutenMeu wünscht , steht sein Bild fest als das des be-
als das

^
einer dem jetzt lebenden Lyrikergeschlecht ,

Regierung entstanden ist , und ich bin erfreut , sagen zu können ,
daß unter Zustimmung beider Regierungen diese Frage dem
Haager Tribunal zur Entscheidung überwiesen worden
ist . ( Allgemeiner Beifall . ) Ich bin völlig außer Stande , der
Behauptung Sir Charles Dilkes, daß der Vertrag ein vollstän-
dieger Umsturz der auswärtigen Politik Salisburys sei, bei¬
zupflichten. Dilke hat gesagt, der Vertrag sei unverein¬
bar mit irgend einer militärischen Allianz
mit Deutschland . Ich habe aber nie gehört, daß eine
solche Politik vor irgend einer Partei angeregt worden sei , und
sie hat sicherlich keinen Teil der Politik Salisburys gebildet.
Ich bestreite, daß das , was geschehen ist , unvereinbar ist mir
einem freundlichen Abkommen mit Deutschland oder mit irgend
einer anderen Macht. Die enormen internationalen Vorteile
des Abkommens , betreffend Neu - Fundland , werden bei
weitem nicht genügend gewürdigt . Es gab Zeiten , wo der Frie¬
den zwischen Frankreich und England fast an einem Faden zu
hängen schien, und nur der Taft der Marineoffiziere der beiden
Mächte an Ort und Stelle machte die Utrechter Abmachungen
erträglich. Diese ewige Drohung ist , glaube ich , jetzt beseitigt.
Das gesamte Abkommen darf nicht als Tauschgeschäft betrachtet
werden. Was jeder der beiden Staaten aufgibt , ist in der
Hauptsache die Möglichkeit , die freie Entwicklung des anderen
zu hindern , und was jeder gewinnt , ist die Möglichkeit , sich in
äußerster Freiheit in Aegypten, Neu- Fundland oder Marokko
zu entwickeln . Es wird gesagt, wir hätten viel in Marokko
aufgegeben. In den Beziehungen der westlichen Mächte zu den
halbzivilisierten Staaten liegen große Gefahren für den Welt¬
frieden, einer dieser Staaten ist aber jetzt davon ausgenommen.
Wir haben nicht nur keine englischen Interessen geopfert, son¬
dern die britischen Interessen sind schon allein hinsichtlich des
Handels in Marokko wesentlich durch das Abkommen
gefördert. Balfour bezeichnet schließlich das Abkommen über
Aegypten als eine Erleichterung der großen philanthropi¬
schen und administrativen Aufgabe Englands und glaubt , daß
auch die Geschichte das Abkommen einst billigen werde, und daß
diese große Urkunde als der Beginn einer neuen glück¬
lichen Zeit in den internationalen Beziehungen Englands werde
betrachtet werden. ( Beifall . )

Die zweite Lesung wird darauf ohne Abstimmung ange¬
nommen .

Das Abkommen war im Laufe der Debatte von allen
Rednern beifällig besprochen , worden und nur in Einzelheiten
Einwendungen begegnet.

Der russisch - japanische Krieg .
( Telegramme .)

Die Kämpfe nm Port Arthur .
* Tokio , 3 . Juni . Eine Abteilung japanischer

Kavallerie hatte am 30 . Mai einen Zusammenstoß
mit einem russischen aus Infanterie , Kavallerie und Ar¬
tillerie bestehenden Detachement in der Nähe von Likia -
tun , 9 Meilen nördlich von Port Adams und schlug es .
Das Gefecht fing um halb 2 Uhr an und dauerte zwei
Stunden . Die Russen wurden nach Norden zurückgewor -
fen . Die japanischen Verluste waren 26 Tote , darunter
1 Offizier , verwundet 37 , darunter 4 Offiziere . Dw
Bewegung der Russen nach Süden läßt vielleicht auf den
Versuch schließen , Port Arthur zu entsetzen. Die Verluste
der Russen sind unbekannt .

* Mukden, 2 . Juni . Die russische Telegraphen -Agen-
tur meldet : Wie jetzt bekannt wird , machten die russischen
Truppen , bevor sie dem numerisch überlegenen Feinde
nach achtstündigem Kampfe ihre Position beiKintfchou
überließen , die unbeschädigt gebliebenen Geschütze un¬
brauchbar . Die Verluste der Russen an Toten und Ver¬
wundeten betrugen 30 Offiziere und 800 Mann .

* Tschifu , 3 . Juni . Hier eingetroffene Chinesen mel¬
den : Dw Japaner haben Verstärkungen für die Port
Arth >r arwceifende Armee nördlich von Talienwan
gelandet . Ihre Anzahl ist unbekannt .

Die Lage in der Mandschurei.
* St . Petersburg , 3 . Juni . Wie ein Telegramm Ge¬

neral Kuropatkins an den Kaiser vom 1 . Juni mel¬
det, herrscht in der Umgegend von Fönghwang -
tschön Ruhe . Die von den Japanern geräumte Stadt
Saimadsy ist am 31 . Mai wiederum ton den Russen
besetzt worden . Am 31 . Mai hatten russische
Streifwachen im Laolinpaß ein Scharmützel mir
einer japanischen Abteilung . Vor Niutschwang uns
Kaitschau traten keine Veränderungen ein.

* Tschifu , 3 . Juni . Aus Takuschan eingetroffene Chi¬
nesen berichten , das sechs - bis zehntausend von den im
letzten Monate in Takuschan gelandeten japanischen
Truppen nach Fönghwangtschön gegangen , wo¬
hin auch Verstärkungen aus anderen Orten gesandt feien .

* London, 3 . Juni . Dem Reuterschen Bureau wird
aus Tschifu gemeldet, die Japaner hätten weiter «.
Truppen bei T s i n g t u i t s , 20 Meilen südwestlich von
Takuschan , gelandet . Eine von dort angekommene
Dschunke habe ungefähr 70 Kriegs - und Transportschiffe
dort Truppen landen sehen .

* Paris , 3 . Juni . Der „Agence Havas " wird aus
Shanghai gemeldet, daß am 30 . Mai 15 große japa¬
nische Transportschiffe mit Truppen auf hoher See an der
Westküste Koreas gesehen wurden , deren Ziel anscheinen¬
dste Aalumündung gewesen fei .

* St . Petersburg , 3 . Juni . Das Blatt „Novy Krai "
erklärt die Nachricht von dem bevorstehenden Rücktritt
des Statthalters Alexejew für unbegründet .
Alexejew sei an die Spitze der aktiven Armee und Flotte
gestellt , und werde den Posten in der gegenwärtigen
schweren Zeit nicht verlassen, welche verlange , daß die
Leitung in einer festen und energischen Hand bleibe . Der
Statthalter sei jetzt unersetzbar.

* Berlin , 2 . Juni . Der „Reichsanzeiger " meldet : Der
hiesige japanische Gesandte brachte zur amtlichen Kennt¬
nis , daß der japanische Admiral Togo auf Befehl der
japanischen Regierung eine Erklärung erließ , wonach am

26 . Mai die ganze Küste an der Halbinsel Liao -
tung , welche in gerader Linie zwischen Pitzewo und Pu -
lantien nach Süden liegt , von den japanischen Seestrert -
kräften effektiv blockiert worden ist . und daß die
Blockade in diesem Zustand auch weiterhin aufrechterhat¬
ten wird .

* London, 3 . Juni . Wie gemeldet wird , hat der
große Rat in Peking an den russischen Ge¬
sandten eine Note gerichtet , worin er darauf aufmec-
sam macht , daß die russischen Truppen , wenn sie Distrikte
in neutralem Gebiet verlassen, nicht solche Gebäude zer¬
stören möchten , welche von der Einwohnerschaft bewohnt
werden. Sonst könnte daraus eine ernsthafte Verletzung
der Neutralitätgesetze entstehen. Ebenso hat der große
Rat ein Telegramm an den General M a gesandt, mir
der Instruktion , allen russischen Offizieren dieselbe Mit¬
teilung zugehen zu lassen .

* Tokio , 2 . Juni . Infolge wiederholter Streifzüge kleiner
russischer Abteilungen im nordöstlichen Korea verlassen ja¬
panische Frauen , Kinder und alte Leute Gens an . Einige
sind bereits in Fusan eingetroffen, doch wird die Lage nicht
für ernst gehalten.

* Soeul , 3 . Juni . Nach Konsularmeldungen aus Gen-
san rückten die Russen bis Kotschinsan , 22 Meilen
nördlich von Gensan , vor.

Großherzogtum Baden.
* Karlsruhe , 3 . Juni .

Am gestrigen Donnerstag vormittag nahm Seine
Königliche Hoheit der Großherzog verschiedene Vorträge
entgegen und empfing um 12 Uhr den Obersten Dürr ,
Inspekteur der Marine -Infanterie , und danach den
Oberschloßhauptmann von Offensandt -Berckholtz. Nach
12 Uhr besuchte Ihre Königliche Hoheit die Großherzogtn
Seine Kaiserliche Hoheit den Großfürsten Michael und
Ihre Kaiserliche Hoheit die Großherzogin Anastasia von
Mecklenburg im Hotel Stephanie und hierauf die Prin¬
zessinnen Gagarine . Um halb 1 Uhr trafen Seine Groß¬
herzogliche Hoheit Prinz Karl mit Gemahlin , Gräfin
Rhena , in Baden ein, stiegen im Großherzoglichen Schlosse
ab , und nahmen an der Frühstückstafel der Höchsten Herr¬
schaften teil .

Nachmittags halb 3 Uhr statteten Seine Großherzog¬
liche Hoheit Prinz Karl und Gemahlin Seiner Kaiser¬
lichen Hoheit dem Großfürsten Michael im Hotel Stepha¬
nie einen Besuch ab und reisten hierauf wieder nach Karls¬
ruhe zurück.

Um 4 Uhr erhielten die Großherzoglichen Herrschaften
den Besuch Seiner Hoheit des Erbprinzen von Sachsen-
Meiningen und später den Besuch Ihrer Kaiserlichen Ho¬
heit der Großherzogin Anastasia von Mecklenburg mit
Höchstihrer Tochter, Ihrer Hoheit der Herzogin Cäcilie.

Heute vormittag besuchten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großher¬
zogin Seine Kaiserliche Hoheit den Großfürsten
Michael. Um 12 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Generalintendanten Or . Bürcklm
zur Vortragserstattung . Zur Frühstückstasel der Groß¬
herzoglichen Herrschaften erschien Ihre Durchlaucht dis
Prinzessin Amelie zu Fürstenberg .

Heute nachmittag empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Major von Thiel beim Stabe des
Ulanen -Regiments Prinz August von Württemberg
(Posen '

sches ) Nr . 10 in Züllichau , bisher Adjutant im
Generalstab des 14 . Armeekorps . Gleichzeitig wurde
Frau von Thiel von Ihrer Königlichen Hoheit der Groß¬
herzogin empfangen . Um 6 Uhr erschien die Gräfin
Schouwaloff zum Tee . An der Abendtafel der Großher¬
zoglichen Herrschaften nahmen Ihre Kaiserliche Hoheit
die Großherzogin Anastasia von Mecklenburg mit Höchst¬
ihrer Tochter Ihrer Hoheit der Herzogin Cäcilie teil .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat den Ge¬
neralleutnant und Generaladjutanten von Müller beauf¬
tragt , die Großherzoglichen Herrschaften bei der Trauer¬
und Beisetzungsfeier für den hochseligen Großherzog von
Mecklenburg-Strelitz in Strelitz zu vertreten . Der Ge¬
neral reist morgen abend , Samstag den 4 . , begleitet von
dem Ordonnanzoffizier Leutnant Grafen von Hennin ,
nach Berlin und wird von dort aus der Trauerfeier am
Montag mittags anwohnen .

* Weiland Ihre Großherzogliche Hoheit die
Fürstin zur Lippe hat der hiesigen Kleinkinder¬
bewa h ran st alt , deren Proteftorin sie war , letztwillig
1000 M . vermacht.

* (Großherzogliches Hoftheater . ) Von der Generaldireftion
des Großh . Hoftheaters wird uns zur Veröffentlichung mitge¬
teilt : In der Vorstellung von „Der Widerspenstigen Zähmung"
am 5 . d. M . wird Max Büttner , in der ersten Wiederholung
der Oper am 10 . d . M . Jan van Gorkom die Partie des Pe -
truchio singen. Für die Vorstellung der „Meistersinger von
Nürnberg " am 12. d . M . ist Heinrich Knote vom Münchener
Hoftheater für die Partie des Walter Stolzing gewonnen, den
Beckmesser wird in dieser Vorstellung Fritz Hancke vom Stadi -
theater in Elberfeld singen. Das Schauspiel bringt Dienstag ,
den 7 . d . M„ eine Wiederholung des „Verschwenders" , Sams¬
tag . den 11 . d . M„ eine solche des „ Wintermärchens " .

* (Fronlrichnamsprozrssion . ) Infolge der ungünstigen Wit¬
terung am gestrigen Fronleichnamstage ist die Prozession
gestern unterblieben und auf Sonntag , den 5 . Juni ver¬
legt worden.

Hs Mannheim , 2 . Juni . Der hiesige nationalliberale Verein
veranstaltete heute zur Feier der Wahl des Herrn Ernst
Bassermann im Reichstagswahlkreise Frankfurt ä . Oder-
Lebus ein Bankett, das bei zahlreichem Besuch einest anregende«
Verlauf nahm.



Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Wildpark, 3 . Juni . Seine Königliche Hoheit

- er Kronprinz von Schweden und Nor¬
wegen ist Mittags hier eingetroffen und wird in Pots¬
dam an der Mittagstafel der Majestäten teilnehmen .

* Berlin » 3 . Juni . Tie zweite internationale
H rauen st immrechts - Konferenz für Gründung
eines „Weltbundes für Frauenstimmrecht " ist heute vormittag
eröffnet worden. Präsidentin ist die 84jährige Amerikanerin
Anthony . Fräulein Dr . Anita - Augspurg begrüßte die
Frauendelegierten aus beinahe allen Kulturstaaten und die
anderen Anwesenden . Weitere Ansprachen hielten noch Miß
Cath u,ü> Fräulein Dr . Käthe Schirmmacher . Darauf
folgte die Verlesung des Programms des Weltbundes für
Frauenstimmrecht. Die Abstimmung wurde auf den Nachmittag
verschoben

* Bremen, 3 . Juni . In einer gestern abgehaltenen Ver¬
sammlung beschlossen die Zimmergesellen mit 438 gegen 17
Stimmen in den Ausstand zu treten und am heutigen Tage
die Arbeit nicht wieder aufzunehmen.
- * Stratzburg , 2 . Juni . Bei der heutigen Reichstags¬
stichwahl

'
Straßburg -Land erhielt Rechtsanwalt Blu¬

menthal (Demokrat ) 9385 , Redakteur Hauß (kleru
kale Landespartei ) 8624 Stimmen . Blumenthal ist so¬
mit gewählt.

* Paris , 2 . Juni . Eine offiziöse Note meldet , Nuntius
LorenzelIi wohnte auch dem gestrigen diplomatischen
Empfang bei Delcasse nicht bei , ebenso ist der nur
der Erledigung der Geschäfte bei der französischen Bot¬
schaft beim Vatikan betraute Legationssekretär Cour ,
c e I dem Empfange bei Merrh del Val ferngeblieben .

* Paris , 2 . Juni . Deputiertenkammer . Das Hans
berät das Gesetz über die zweijährige Dienstzeit .
Kriegsminister Andre hält die einwöchigen und dreiwöchigen
Hebungen der Reservisten für ausreichend. Der Minister stimmr
der Kommission hinsichtlich der vorgesehenen Zahlen für den
Unteroffizierersatz zu und erörtert dann einige Einzelheiten.
Jaures ( Soz . ) stellt fest , daß der Fortschritt und die Ideen der
Gleichheit die gleiche Dienstzeit für alle notwendig machten.
Redner erkennt an , daß das Gesetz über die zweijährige Dienst¬
zeit einen Fortschritt bedeute . Hierauf wird die Generaldebatte
geschlossen . Billeneuve beantragt alsdann , den Gesetzentwurf
dem oberen Kriegsrat zur Meinungsäußerung zu überweisen.
Arigsminister Andre spricht sich gegen den Antrag aus , der
mit 335 gegen 224 Stimmen abgelehnt wird . Die Dringlichkeit
der Beratung des Gesetzes wird hierauf mit 425 gegen 22
Stimmen angenommen .

* Paris , 2 . Juni . Der „ Temps " meldet, der erste Sekretär
der französischen Gesandtschaft in Tanger , Graf Saint
AuIaire , habe in halbamtlicher Form dem Sultan den Rat
erteilt , alles aufzubieten, damit die Briganten den Amerikaner
Perdicaris freigeben. Die Regierung der Vereinigten
Staaten lege Wert darauf , daß Frankreich seine freundschafr-
liche Aktion parallel mit der der Vereinigten Staaten aus¬
übe .

* Washington, 2 . Juni . Dem amerikanischen Konsul in
Tanger ist der Auftrag erteilt worden, die marokkanische Re¬
gierung zu benachrichtigen , daß die Vereinigten Staaten daraus
bestehen würden , daß Raisnli , wenn seinem Gefangenen , Per¬
dicaris , irgend ein Leid zugefügt werden sollte , gefangen
und hingerichtet werde.

* Tanger , 2 Juni . Der Bandit Raisnli teilte dem Sul¬
tan seine Bedingungen mit . Die diplomatischen Vertreter Eng¬lands und Amerikas erwarten die Antwort des Sultans . Der
amerikanische Kontreadmiral Jewell besuchte mittags den
Vertreter des Sultans für auswärtige Angelegenheiten in Tan¬
ger , Tores . Der italienische Kreuzer „ Dogali " ist hier
eingetroffen.

* Toulon , 3 . Juni . Jnfolg der Weigerung eines Geistlicheneiner Vorortskirche, Kinder, die bei einem Schulfeste die „ In¬
ternationale " gesungen hatten , zur ersten Kommunion zuzu¬
lassen , stürmte eine Menge von etwa 1000 Manifestan¬ten die Kirche , zerbrach die Kirchensessel und warf die Heili¬
genstatuen auf die Erde . Die Polizei und Gendarmerie mußte
einschreitcn , um die Ordnung wieder herzustellen.

* Toulon , 3 . Juni , lieber die Vorgänge in dem Vororte
Maison neuve wird weiter berichtet, daß die Menge, die
in die Kirche drang , etwa 2000 Köpfe zählte ; sie zertrümmerte

.auch die Taufbecken und verbrannte alles unter Absingung re¬
volutionärer Lieder auf dem Kirchenplatz . Die Gendarmerie ,
die die Ruhe wiederherstellte, brachten Pfarrer , Vikar und Kir¬
chenküster, die sich vor der wütenden Menge in die Sakristei ge¬
flüchtet hatten , in Sicherheit.

* Lorient, 2 . Juni . Ausständige Bauarbeiter verüb¬
ten nachts große Ruhestörungen . Sie steckten Bauplätze,
sowie die Wohnhäuser dreier Unternehmer in Brand . Die
Wohnung eines Offiziers wurde geplündert . Einer der Brand¬
stifter wurde festgenommen .

* Armentieres , 3 . Juni . Die Weber sind ausständig .
Zur Aufrechterhaltung der Ordnnung sollen 5 Kompanien In¬
fanterie eintreffen.

* Lille , 3 . Juni . Die im Fachverein organisierten Ar¬
beiter beschlossen den allgemeinen Aus st and , weil die
Arbeitgeber es ablehnen, die bestehenden Streitfragen einem
gemischten Ausschüsse zu unterbreiten .

* London , 2 . Juni . Unterhaus . Auf eine Anfrage er¬
klärt der Unterstaatssekretär des Auswärtigen , Earl of Percy ,
die britische Regierung habe den kriegführenden Regierungen
keine Vorstellungen betreffs der schwimmenden Minen
gemacht . Dem Gegenstand sei die sorgfältige Aufmerksamkeit
der Regierung gewidmet und sie sei nicht bereit , eine Ausdeh¬
nung der Dreiseemeilenzone anzuerkennen. Herbert Samuel
fragt an , ob die Regierung beabsichtige , dem Hause Vor¬
schläge zu unterbreiten , die auf dem Majoritätsbericht der
königlichen Kommission beruhen, in der die Kommission die Aus¬
hebung der Freiwilligen betreffend sich zugunsten der allge¬
meinen Wehrpflicht ausspricht. Der Kriegsmini¬
ster erwidert, die Regierung beabsichtigte nicht , Vorschläge zu¬
gunsten einer allgemeinen Wehrpflicht vorzulegen. ( Beifall . )

* London , 3 . Juni . Auf erneute Angriffe Lord Jnverclydes
in der „ Times "

gegen die deutschen Dampfergesellschaften ant¬
wortete Generaldirektor Ballin in einem kurzen Briefe in
demselben Blatte , der Umstand, daß die Cunard -Linie sich ge¬
weigert habe , die Differenzen dem Schiedssprüche eines eng¬
lischen Staatsmannes von der Unantastbarkeit Gerald Balfours
zu unterbreiten , lasse es ihm überflüssig erscheinen , die Oeffenr -
lichkeit noch weiter mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen.

* Lissabon , 2 . Juni . Nach amtlicher Bekanntgabe ist heute
ein Art . 19 derHaagerKonvention entsprechender
S ch i e d s v e r t r a g zwischen Portugal und Spa¬
nien unterzeichnet worden.

* Konstantinopel , 2 . Juni . Die Pforte sicherte den
Botschaftern der Entente - Mächte schriftliche Mit¬
teilung über eine definitive Regelung der finanziel¬
len Frage bezüglich der Gendarmerie für dle
Reform -Vilajets zu . Angesichts der begonnenen nicht
unbedeutenden Neuanschaffungen für die bisher
gänzlich vernachlässigte türkische Flotte schuf Eng¬
land einen Posten für Marineattachees bei der hiesigen
Botschaft . Der neu ernannte Marineattachee Kapitän
Kerr trifft heute hier ein .

* Paris , 3 . Juni . Hier verlautet , die armenische Be¬
völkerung wolle die von England und Rußland nach der
armenischen Hauptstadt Sassun gesandten Konsuln er¬
suchen , daß sie die Mächte Europas bitten möchten, vom
Sultan wie für Macedonien so auch für Armenien
die Schaffung einer internationalen Gendarmerie
zu verlangen . ! . . ^

konnte das Küstenkabel bei Horta infolge schlechten Wetters erst
am 29 . Mai verlegen. Die Auslegung des Restkabels erfolgte
am Schluffe hier.

-f Nordenham, 3 . Juni . Die Norddeutschen Seekabelwerle
hier haben aus Anlaß der Fertigstellung des zweiten atlan¬
tischen Kabels ein Telegramm an Seine Majestät den
Kaiser gerichtet , worauf folgende Antwort einlief :

Ich habe die Meldung von der glücklichen Beendi -
gjujng der Kabellegung auf der Strecke New-,
Dork—Azoren mit Befriedigung entgegen genommen und
spreche den Norddeutschen Seekabelwerken zu dieser neuen
hervorragenden Leistung meinen Glückwunsch aus .

-f Berlin , 3 . Juni . Der Philologe, Professor Stephan
Wätzoldt , Vortragender Rat im Kultusministerium , ist g e«
st o r b e n.

-f Darmstadt , 3 . Juni . In der letzten Sitzung des Komitees
für Errichtung eines Bismarck - Denkmals wurde ein¬
stimmig beschlossen, das Denkmal auf dem Ludwigsplatz in mit¬
ten der Stadt zu setzen , und die Ausführung desselben den Pro¬
fessoren Pütz er und Habich hier zu übertragen . Die Ko¬
sten sind auf 60 000 M . veranschlagt.

-f Straßburg i . Elf., 2 . Juni . Auf Grund des 8 2 des Preß -
gesetzes für Elsaß-Lothringen wurde die Verbreitung der Pari¬
ser Zeitung „ Matin " in Elsaß-Lothringen verboten .

st London, 2 . Juni . Das gestrige Derbhrennen in
Epsem fand bei einem furchtbaren Gewitter statt . Es war von
ungeheuren Volksmassen besucht. Auf der großen Tribüne be¬
fanden sich Seine Majestät der König , der Prinz von Wales
und die übrigen Mitglieder des Königshauses, die Parlaments¬
mitglieder , die Spitzen des Adels und der Finanzwelt . Den
Sieg trug Leopold v . Rothschilds „ Saint Amant " davon.
Der Preis betrug 130 000 M.

KrotzherrogNches Kofthealer.
Im Hoftheater in Karlsruhe :

Samstag , 4 . Juni . Abt . S 60. Ab .-Vorst . ( Mittelpreise . ) .
„Samson und Dalila " , Oper in 3 Akten von Ferdinand Le-
maire , deutsch von Richard Pohl , Musik von Saint - Saens . An¬
fang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr.

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 3 . Juni 1904 , vormittags 7 Uhr.

Lugano Regen 10 Grad ; Triest wolkenlos 22 Grad ; Nizza
wolkig 18 Grad ; Florenz bedeckt 19 Grad ; Rom bedeckt 20
Grad ; Cagliari heiter 17 Grad ; Brindisi heiter 22 Grad .
Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie n. Hydr.

vom 3 . Juni 1904.
Während Depressionen bei Stockholm , über Frankreich und

über der Riviera lagern , bedeckt ein barometrisches Maximumdie britischen Inseln und erstreckt sich von da aus zungenförmigin das Festland herein. Im größten Teile Mitteleuropas istdas Wetter trüb oder veränderlich und wegen nördlicher Winde
kühl ; nur in Nordostdeutschland , sowie in Mittelschweden ist
es warm ( Neufahrwasser 22 Grad ; Stockholm 20 Grad ) .
Kühles und veränderliches Wetter ist zu erwarten
Wittcrungsbeobachtunge » der Meteorolog . Station Karlsruhe .
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Verschiedenes.
Das zweite deutsche Ueberseekabel .

st Nordenham, 2 . Juni . Gestern abend um 9 Uhr wurde ,
wie gemeldet wird, die Legung der New - Dor k— A zoren -
strecke des von den Norddeutschen Seekabelwerken in Norden¬
ham hergestellten zweiten atlantischen Kabels durch ihre Damp¬
fer „ Dr . Stephan " und „ Podbielski" beendet. „Dr . Stephan '
splißte am 11 . Mai in der Nähe von New- Uork an die 1903 von
„ Podbielski" verlegte Küstenstrecke ün und legte in kaum 11
Tagen ohne Unterbrechung etwa 3750 Kilometer im
Gewicht von rund 4000 Tonnen mit der bedeutenden Geschwin¬
digkeit von 13— 16 Kilom . in der Stunde bei einer durchschnitt¬
lichen Meerestiefe von 4550 Meter aus . Die größte bisher er¬
reichte Tiefe betrug 6530 Meter . „Podbielski"

, welcher 495
Kilometer Kabel im Gewicht von 900 Tonnen an Bord hatte ,
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Pro,.
94 W bedeckt

2 . Mrgs . 7" U . 752 .2 12 .1 102 98 SW
2 Mittgs . 2" U .
2 Nachts 9 ' ° U.

7534
753 8

13 .9
12 .7

8 .9
89

76
82 W

3 . Mrgs . 7" U. 754 .0 12.2 8 .3 79 NE
3 . Mittgs . 2» U.') Regen.

753 .0 18 .8 7 .9 49 // //

')

« Höchste Temperatur am 1 . Juni : 18,2 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 120 .

Niederschlagsmenge des 1 . Juni : 8 .1 mm
Höchste Temperatur am 2 . Juni : 14 5 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 11 .0 .
Niederschlagsmengedes 2 . Juni : 13 mm.
Wafserstand des Rheins . Maxa « , 2 . Juni : 5 .49 m,

gestiegen 5 em . — 3 . Juni : 5 60 m , gestiegen 11 om.
Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

L As-^ vvrdvnäsv mit kev8lOQ »t.
81ut1x » rt , SLüendersstsiss Iso . S.
Löiriel. krsnss . iQklSvtsur-H-uptm. ». V!
UPIitilBslIkkie

- er Mer, LsMur « . vns . EtSerit .
Ziehung : 3V . Juni Mannheim .

S5 Ovtt Lose m . Gewinnen M . LÄ 5VV
1 . Haupttreffer M . 5800 W.

2 Gewinne L 200
51S „ zus.

1000 „
500 „
400 „

5800 „
520 Gcwinne insges M . 12500 W.

Lose ü M . 1 .—, 11 St . M . 10 . - ,
Porto und Liste 25 Pf . bei K534 .2

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkursverfahren.

K .663 . Nr . 2894IX . Karlsruhe .
Heber das Vermögen des Schreiner¬
meisters Jakob Kaffenberger in Karls¬
ruhe , Edelsheimstraße 7, wurde heute
am 31 . Mai 1904 , vormittags 9 Uhr .
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Franz Geuer in
Karlsruhe wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
20. Juni 1S04 bei dem Gerichte an-
zumelden.

Es wurde zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines andern Verwalters ,

sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretendenfalls
über die in § 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf

Donnerstag , den 23 . Juni 1904 ,
nachmittags 4 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldetrn
Forderungen auf

Donnerstag , den 7. Juli 1904 ,
nachmittags 4 Uhr,vor dem diesseitigen Gerichte , Akade¬

mie straße 2 / c, 2 . Stock . Zimmer
Nr . 13 , Termin anberaumt .

Men Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum15. Juni 1904 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 31 . Mai 1904.
Gerichtsschreiberei. Gr . Amtsgerichts .

Boppre»
Amtsgerichtssekretär.

Konkursverfahren.
K .680. Nr . 2553 II . Karlsruhe ,

lieber das Vermögen des Kaufmanns
David Hamburger, hier, Kaiserstr. 22 ,
wurde, da der Gemeinschuldner seine
Zahlungen eingestellt hat , heute am
1 . Juni 1904 , vormittags 11 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Moritz Seiferheld
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum4. Juli 1904 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wurde zur Beschlußfassung

die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretendenfalls
über die in § 132 der Konkursord -
nung bezeichneten Gegenstände auf

Donnerstag , den 23 . Juni 1904,
vormittags 11 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Donnerstag , den 14. Juli 1904,
vormittags 11 Uhr,

vor dem diesseitigen Gerichte , Akade¬
miestraße 2 -4., 2 . Stock , Zimmer
Nr . 10/12 , Termin anberaumt .

Allen Personen , die eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung aufgelegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forverungen , für
die sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 1. Juli
1904 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1904.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Boppre ,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

Konkursverfahren .
K.639 . Nr . 5346 . Mannheim,lieber das Vermögen des Kaufmanns

Jos . A. Böhm in Mannheim , zurzeitim Landesgefängnis in Freiburg i/B .wurde heute vormittag 11 ' / . Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt Fr . König in Mann¬
heim.

Konkursforderungen sind bis zum26 . Juni 1904 bei dem Gerichte an¬
übe: znrnelden .

Zugleich ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwal¬
ters , über die Bestellung eines Gläu -
lngerausschuffes und eintretendenfallsüber die in § 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf

Dienstag, den 28. Juni 1904 ,
vormittags 10 Uhr,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag, den 19. Juli 1904 ,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Gr . Amtsgerichte Abteil . 13,
2 . Stock, Zimmer Nr . 7 , Termin an¬
beraumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben, nichtsan den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten , auch die Verpflich¬
tung auferlegt, von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen ,dem Konkursverwalter bis zum1904 Anzeige zu machen.

Mannheim, den 30 . Mai 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Mohr.
Konkursverfahren.K.664. Nr . 5314 . Mannheim .Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Restaurateurs Karl Kaspar
Hard in Mannheim wurde durch Be¬
schluß Großh. Amtsgerichts Mann¬
heim vom 26 . Mai 1904 gemäß 8 204
K.-O . eingestellt , weil eine den Kosten
pes Verfahrens entsprechende Kon¬
kursmasse nicht vorhaiiden ist.

Mannheim, den 28 . Mai 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 13

Mohr.



8tstt Vssonüsi -vr HuLvlAv .
Kestero adevd verscüied sankt naeti ianzem ,seüwerem I-eiden im 49 . I-ebensMÜre mein lieber

Katts , unser treubesorgter , Zuter Vater

Herr Karl RvM
6ro88k . Lakndsuinspelcto «' .

vis tiektranernäen Hinterbliebenen :
Vran Lertka >Ve; er , Zeb . 8ebekkslt .
Lliaadsld , Hans u . AarAaret « 4Ve)'er.

biarlsrnbe , den 2 . dimi 1904 .
Oie LeerdiAimx kiudst LamstaA den 4 . lluui , uaek -

rnittaxs 5 I7kr , in 17 reikurA statt .
K717

1 ' Oc3 -SS - ^ . 2^ . !2SiZI 'S -
^ in 2 . dnlli versebieä naeb kurzer Lranlrbeit

unerwartet sobnell

llerr krokessvr 1 . 8kll9p5kk.
IVir verlieren in dein vabinZSAanZenen einen

liebenswürdigen Lollegen und tüebtigen kebrer ,
dessen Andenken bei uns stets in Lbren bleiben
wird.

'kauberbisoboksbeini , den 2 . duni 1904 .
virekton unä i. elii -ei -kol ! sgium

l!68 6P088K . 6 ^ MNL8iuM8 .

ilis ksisvLSil ,
Motto : Wenn andre Leute schlafen , so tun wir unsre PflichtDenn unsere Devise heißt : ..Wir schlafe « nicht '«

Anläßlich der beginnenden Reisezeit beehren wir uns den titl . Einwohnern der Stadt Karlsruhe unserInstitut zwecks Bewachung aller Gebäude in Erinnerung zu bringen.
Erfahrungsgemäß werden gerade in der Reisezeit alleinstehende Wohnungen, Billen ec. von dem beutelüsternenGesindel heimgesucht und glauben wir mit der neugetroffenen Einrichtung, bei welcher die Bewachung bei einem Reisc -abou «eme »t auch während des Tages erfolgt , einem vielfach empfundenen Bedürfnis abgeholfcn und den berech¬tigten Wünschen der reisenden Einwohner nach größerem Schutz entsprochen zu haben.Die Abonnements müssen auf mindestens einen Monat genommen werden und sind die Preise äußerstmäßig. Für die Zweckmäßigkeit und Zuverlässigkeit unseres Instituts bürgen die bisherigen großen Erfolge, trotz derkurzen Zeit unserer hiesigen Tätigkeit . K532 . 4

KsnIs ^ Tikei » kksvk - u , TvkIivssgsrrettLvksGK
^ LisvIdS Lc Ov . (Lommandit-Kesellsebakt)

Direktion : Waldstraße Nr . IS . Telcpho « Nr . 1417 .

kisi 'i'snslb ^ W « ?UMiU
Vielbesuentef Kup - u . öscleort .f8eI>Sil8terI«iI cke8Mrtt. 8rIl«LM»Ue8rmM .8LÄ«a.kMllll .MSbLä . ^

IiVlittI. liöiienIo §ebls2u900m . prsckt .7annentv3lder.VorrüAl . l.ükt. I
^üsirliede SxrrtsrveM . 2siili . Liiseicdtsxiiatte. 2 siorsr loisustrltsii. 8 Lsrrte.kkenor» . Äote/5» / lrrvakhäute»', Lo»r'«'tatro«t - /kartt Äs.

, Mrimle Aloise bei timen-, Herr-, Verügl»M -, AbMeebselkMiOieilen eie. ,krospeots Aratig äurcü äss StLätsvüuttUsisssuLiQt:
J4744

äer 86dr AMjM
KN0888N Lellj - l-oitsnik
äes 8trassdurgoi' kleiteeverein«

2lviiunA bereits 11 . duni .
dlur - vslell

2132 Lew . ebne Lbrug
« 6 . 42 000

Kolkel' - fabnilL ^ cluanct IVIüIIen
KlrouskenLvgl . Oollieckensnl

It ^ Hl -SlkrilllL , IVsIüsli -ssss 4S .
Krosses i.ager in lleisekoffern , lleisetssvken , feinen heder^ sren, louristen- ,lagli - unä Sport Artikeln, kxtrasnfertigungon . llepsraiuren sofort.

K716 S -
-s §

7- L

IlllterkertiZker 0 . 0 . erküllt üiermit die trauriZe
kiliobt , seine lieben 8 . 8 . und i . a . 6 . 8 .
i . a . 0 . 8 . von dein am 28 . V . 04 ?u 8tüblinZen
eikoIZtsn Ableben seines lieben a. 8 .

Utzinkarä kr6U88
(1857)

piüLI .
Zs^ismend in Ivennknis 2n setzen .

vei ' 6 . 6 . lief Lusvia ru fneidung .
I .

8ebmann .
K718

üngarsiellewerden KereiniZt nnd ankAekärbl
kürbsiei LÄ . Xärjmdö .

Visssi '
/ kttHsr '/s -r

— / -r

-rard Drt -r^r/r m ^ er7.

b« und 9 , äu ! i 1904 s

>5L kfgzze

8 -8 ät

kiotel und Lestaurant

Dtacit 8a6s ^
SaÄSH - IZK «r S » .

Oss ganre ^.7 !

^eöüllet .

Lestsbt seit 1SS4

fei" <: louristen- und ssamilien-stotei mit derciieidenen preiron. — LIeic- i
! Ile» I.jcd : . »«Zimmer, .Sorten. — lilodernes , neu eingerioiltetes 7"" sstsurant mit offenem kellem und blünviiner Lier. — kdittagessen von Aii '/s 2 iidr ru festen Preisen . Indoder : Osrl ^ sng » ^

M
Idolsi iK 8(I>ivoi8Aiit

Lokliekerant Lsrlsvirks Lrdxrinrenstr . 4
ernzisisdis von Künstlern unä äer gesamter»
musiksiisciien Welt als unübertroffen anerkanntsa

Flügel und fULninos
Leebstein , Llütbner , Lteinweg ffsobf .,

8tein s > L 8ons , Idaob , Kaps , Itiürmsi '
in IiervorraAeuä seltöner ^ nsvabl .

k'ernsr :
SlulütbrlnslrutMSuls , Or -gsldarmonlum »

Hsvllsris — k' lsnolss .

7t

<o

O

L.

-r

-71
L>

ru kreibu^g 8, kr , 200000 i^oss.

Kkiii -l.atlkl'is
rur VVisllerlierstellunx des ktuasters ru krelburL.
I. SV8S ä . ^ Z . 38 ?ovto uvä leiste30 exrra.

l2, ! 34 6e ! ljg6MIMS , eins Abrug :

ssss « «
106 68ö

ttaupt»
ve« inn

ttsupt .

Reelle Rreise . RLelnnärrLiseiie OarLMlo .
I7mrause )i alLei - Llaviere .

Vorrüglielie kusfükrung von kepLraiuren u . Liimmunsev.
I 'elexlioir 1711 .

^ L/
LL ^

Üevinn

«v

KLL>

46,806
26,666
16 066

1 , ZGGO - IGOO
s - KGGG- GGGG

AGG-D - -LGOG
LGSG - 7200

K Z9 - ZGG - B GSGG

-

f > LW . LTG - LEOOl
v
4-
s

«
1-^
S

'
A - M > KT - LGLSO

KO - SGGGO
LG - KSOOO

8780 L G - LASOO
2u de- lüken duro !, die QcacrsIsKeetur

ükrsr >brst ' ü k'sSL « »' in Srur *uur >L
unä äurcii äie lllrelttlon äer sireldurger

r - ) t -

srji-0

8 r - i
K !

Druck und » erlaß der v >» rau n'
schen Hofduchdruckeret t« Sarlsrube

1 L N 1« « « o
1 a N . 3 « « «
4 a N . 1000 - -- 4 « 00
6 a N . 500 -- S « 00
240 2U8 . — 8 OOO
1900 2ns . -- 11000
l-ose ä 1 lil . 11 8ose 10 N.
? orlo unä I -iste 25 8k . ver¬

sendet das Keneral-Veblt
1. SU »r «n « n,

LlrassdurAi bi . 1-anZstr . 107 .,
l in Karlsrube : Oarl Oootr ,Hsbel8tr . il/15 ; Okr . lVieder ;I - . Lliobsl ; 8uK . Oableiuann ;

_ 4 . Lsppss ._

LLopolll Xöl8vK

welss L Kölsek Vota»
Ksnlsvirlis

211 Laissrstrasss 211.
8xs2ialitLtr

SODDOn - Llsmüs » n . Ll .
Koster 8Itr . koste 8toffe.

ijual . 1903 glatter Llnsat »
_ 4lic . 22 .— per >/, vträ .

LlkllküMsliillSigllbjl .
An der

Grotzherzoglich Badischen Bau -^
gcwcrkeschulc zu Karlsruhe

ist
eine Lehrstelle

für einen
8SLK > NgS »KISLIN ,der besonders in der Eisenkonstrutriondes Hochbaues und deren flat . Berech¬

nung und auf dem Gebiete der Indu¬
striebauten bewandert ist , auch einige
Erfahrung in der Konstruktion eiser¬ner Brücken besitzen muß , bis zum1 . November 1901 zu besehen .

Derselbe muß zugleich befähigt sein,
. den theoretischen Unterricht in der
j Statik und Festigkeitslehre in einer
^ den Anforderungen einer technischen
Mittelschule entsprechenden Weise z >.
erteilen . Ä .586.^ Gediegene Schul- und wolle Hoch¬
schulbildung, langjährige und vielsei¬
tige , praktische Erfahrung sind uncr -
lätzlichc Vorbedingungen.

Ter Inhaber dieser Stelle , mit der
die Rechte eines etatmäßigen ; pen -
sionsverechligtenl Beamten verbun¬
den sind , führt den 7itcl „ Professor .
Das zu gewährende Gehalt wird nach
je 3 Jahren um 500 M . erhöht, bis
der Höchstgehalt mit Wohnimgsgeid
den Betrag von 5900 M . erreicht HM-

Bewerbungen unter Anschluß mm
ausführlichem Lebenslauf , beglaubig¬
ten Zeugnis - Abschriften und enevatt ? .
bedingungcu sind o >s teils 25,
Juni d .

"t*. bei der >roü» . ir ltwll
der Baugcwcrkeschule un ,,c
znrcichen .

Karlsruhe , den 27 . Mas 1901 .
^ I . w :

Schlüter .
Großh . Banrar tind Professor.

K .S59. 2 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Slaats-

Eilbnbaiwen .
Tie Fundsachen und unbestellbare»

Frachtgüter vom 1 . Vierteljahr 1901
werden am Montag den 6 . Juni d.
I .» vormittags halb 9 Uhr und nach¬
mittags 2 Uhr beginnend, in unserem
Versteigerungsraum , ( Eingang beim
Ettlinger Bahnübergang ) gegen Bar¬
zahlung öffentlich versteigert.

Ferner werden am Tienstag den
7 . Juni d . I . , nachmittags 2 Uhr be¬
ginnend, im Werkftäriehof und aufdem Holzlagerplah bei Gortesau ver¬
schiedene Lose Abfallholz öffentlich ge¬
gen Barzahlung versteigert.

Karlsruhe , den 26 , Mai 1904.Groüb . Verwaltung der Eisenbahn¬
magazine.
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